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Übersicht

- Der systemische Blick auf psychische Gesundheit
- Neue Perspektive und aktuelle Trends – Fortschritte in der Entstigmatisierung
- «Best Practice» Beispiele und Ausblick



Ausgangslage

Psychische Gesundheitsprobleme machen 35 % der weltweiten wirtschaftlichen 
Belastung durch nichtübertragbare Krankheiten aus und übersteigen damit die 
Auswirkungen von Krebserkrankungen, Diabetes oder Herzerkrankungen. 

In Europa werden die Gesamtkosten psychischer Erkrankungen konservativ auf über 
4 % des BIP geschätzt.
Bei Jugendlichen, insbesondere bei Mädchen, hat die Prävalenzpsychischer 
Erkrankungen in den letzten Jahren stark zugenommen.

Die Folgen sind tiefgreifend und wirken sich negativ auf die soziale Entwicklung, 
die Lebensqualität, die Bildung, das Einkommen sowie die zukünftige 
psychische und physische Gesundheit junger Menschen aus.



Gesundheitsfaktoren 



Bio-psycho-soziales Modell
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(Egle et al.,  2020)



Handlungsfelder

• No health without mental health

• Stärkung der Gesundheitskompetenz (Health Literacy) in der 
Bevölkerung und bei Fachpersonen  

• Verankerung in der Lebenswelt der Betroffenen 
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Perspektive der Kinder- und Jugendpsychiatrie 
und –psychotherapie (I)

• Anstieg der Nachfrage

• Fachkräftemangel

• Finanzierung insbesondere ambulant und intermediär (EFAS als Lösung ?)

• Gesundheitsmonitoring und Forschung unzureichend

• Mangelhafte Prävention



Perspektive der Kinder- und Jugendpsychiatrie 
und –psychotherapie (II)

(Keller & Cosentino, 2025)



Praxisbeispiel I 



Praxisbeispiel II 



Praxisbeispiel III



Ausblick: Headspace Center Australien



Neue Perspektive

(Equals Factsheet 2025, www.equals.ch)



112



113



Kann generative KI helfen?

22% der 18–21-Jährigen fragen 
Chatbots bei psychischen 
Problemen

65% mindestens monatlich

95% fanden es hilfreich

(McBain et al. 2025 JAMA Network Open) (Shen et al. 2026 JAMA Psychiatry)

Psychotische Prompts 
werden zu 40% absolut 
unpassend und zu 48% 
etwas unpassend 
beantwortet

Chatbots völlig ungeeignet für 
Psychosen









Zusammenfassung

 No health without mental health

 Fortschritte im Bereich der 
Entstigmatisierung

 Herausforderungen im Bereich der 
Finanzierung, Verfügbarkeit & 
Fachkräftemangel

 Vom Silodenken zum Netzwerk
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